
Die Zukunft
der Hofläden
¥ Bielefeld (bth). Haben die
Hofläden auf den Bauernhö-
fen in Ostwestfalen-Lippe
trotz Inflation und Energie-
krise eine Zukunft? Die Biele-
felderin Katrin Jostmann
(Foto) ist davon überzeugt.
„Die Kunden finden das
Konzept sehr gut“, sagt sie im
Gespräch mit dieser Redak-
tion. Dennoch merken die
Landwirte in Ostwestfalen-
Lippe, dass die Direktver-
marktung regional produ-
zierter frischer Produkte ak-
tuell schwieriger wird. Exper-
ten haben einen Umsatzrück-
gang von 16 Prozent ausge-
macht. OWL-Bauernchef An-
tonius Tillmann bleibt den-
noch Optimist: „Nachhaltig-
keit zählt.“ Wirtschaft
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Sport

Arminia arbeitet an erstem Sommertransfer
¥ Bielefeld.BeiZweitligistArminiaBielefeld laufenbereitsdiePla-
nungen für die neue Saison. Nach Informationen dieser Redak-
tion will der DSC Sven Köhler aus Osnabrück verpflichten.

ErsteWM-Niederlage für DHB-Auswahl
¥Kattowitz. Die deutscheHandball-Nationalmannschaft hat ihr
letztes WM-Hauptrundenspiel mit 26:28 gegen Norwegen ver-
loren. Im Viertelfinale geht es am Mittwoch gegen Frankreich.

Zwischen Weser und Rhein

Beamtenzuschläge in der Kritik
¥ Bielefeld. Viele Beamte mit Kindern bekommen seit Jahres-
beginndeutlichmehrGeld.DieZuschlägeseienungerecht fürKin-
derlose, heißt es nun. Klagen sind angekündigt.

Wirtschaft

JungeMenschen in der Schuldenfalle
¥ Bielefeld. Ein paar Klicks im Internet und man hat die neuen
Sneaker bestellt, bezahlt werdenmuss erst später.Weil das so ver-
führerisch klingt, verschulden sich immer mehr junge Leute.

1° Vormittag 2° Nachmittag -1° Nacht

WETTER

Experten sehen Corona-Trendwende
In den Krankenhäusern finden sich deutlich weniger Pandemie-Patienten.

Zudem entspannt sich die Personalsituation in den Kliniken.

¥ Berlin (AFP). In den Kran-
kenhäusern in Deutschland
zeichnet sich mit Blick auf die
Welle der Atemwegserkran-
kungen und die Arbeitsbelas-
tung vom Klinikpersonal eine
Trendwende ab.
Seit Anfang Januar habe sich

die Zahl der Corona-Patien-
ten auf den Intensivstationen
„von rund 1.500 auf heute
unter 800 reduziert – also bei-
nahe halbiert“, sagte der Vize-
präsident der Deutschen In-
terdisziplinären Vereinigung
für Intensiv- und Notfallme-
dizin (Divi), Gernot Marx,
gegenüberdieserZeitung.„Co-
rona ist auf den Intensivsta-
tionen kein Problem mehr.“

Zudem sinke die Zahl der täg-
lichen Neuaufnahmen stetig.
Dies sei eine „sehr positiveEnt-
wicklung“, sagte Marx. Nun
könnten „die vielen verscho-
benen planbaren Operationen
aus dem Dezember nachge-
holt“ werden. Derzeit müsse
das Klinikpersonal „nicht täg-
lich überlegen, wie wir die Ver-
sorgung der Patienten denn
noch sicherstellen können“,
sagte Marx.
Auch auf den anderen Sta-

tionen nimmt die Belegung
nach Angaben der Deutschen
Krankenhausgesellschaft
(DKG) ab. Es würden „deut-
lich sinkende Belegungszah-
len“ bei positiv auf das Coro-

navirus Getesteten verzeich-
net, sagte derDGK-Vorstands-
vorsitzende Gerald Gaß. Auch
gehe die Zahl der erkrankten
Beschäftigten zurück, „sodass
sichdiePersonalsituationlang-
sam verbessert“.
Daraufweist auchMarx hin.

„Deshalb steigt derzeit auch er-
freulicherweise wieder die An-
zahl der betreibbaren Inten-
sivbetten.“ Zwar seien immer
noch von rund 1.300 Inten-
sivstationen 750 im einge-
schränkten oder teilweise ein-
geschränkten Betrieb. Im De-
zember hätte der Wert aller-
dings bei 950 gelegen. Man se-
he derzeit ein „recht normales
Winterszenario.“ Kommentar

Streit umMeldepflicht für
fahruntaugliche Patienten
Der Deutsche Verkehrsgerichtstag berät unter Leitung des Bielefelder

Juraprofessors Ansgar Staudinger. Auch die Halterhaftung steht zur Debatte.
Matthias Bungeroth

¥ Bielefeld/Goslar. Müssen
Ärztinnen und Ärzte künftig
den Behörden Patienten mel-
den, die sie aus medizinischer
Sicht fürnicht fahrtauglichhal-
ten? Um diese und andere bri-
sante Fragen geht es auf dem
Deutschen Verkehrsgerichts-
tag (VGT) inGoslar.Dieser be-
rät ab Mittwoch unter der Lei-
tung des Präsidenten Ansgar
Staudinger, Juraprofessor an
der Universität Bielefeld.
Einer Meldepflicht fahrun-

tauglicher Personen steht et-
wa der ADAC skeptisch gegen-
über.„EinesolcheRegelungge-
fährdet das Vertrauensverhält-
nis zwischen Arzt und Patien-
ten stark und führt im Zweifel
dazu, dass diese eine behand-
lungsbedürftige Beeinträchti-
gung aus Angst vor dem Füh-
rerscheinverlust nicht offen
schildern“, erläutert Ralf Col-
latz, Sprecher des ADAC in
Ostwestfalen-Lippe.

Experten weisen daraufhin,
dass es bereits die Möglichkeit
gebe, dass Ärzte bei „Gefahr im
Verzug“ in begründeten Aus-
nahmefällen fahruntüchtige
Patienten melden dürfen,
wenn sie diese zuvor auf ihre
Fahruntüchtigkeit hingewie-
sen haben und die begründete
Gefahr bestehe, dass die frag-
liche Person dennoch am Stra-
ßenverkehr teilnehme.
„Wir tagen jetzt zum 61.

Mal“, berichtet Staudinger.

1.600 Personen haben sich für
die erste Großtagung angemel-
det, die nach der Corona-Pau-
sewiedervoll inPräsenzdurch-
startet. „Das ist für uns sehr er-
freulich.“ In acht Arbeitskrei-
sen werden diese Expertinnen
und Experten aktuelle The-
men des Verkehrs- und Versi-
cherungsrechts beraten.
Die Erstattung von Repara-

turkosten nach einem Ver-
kehrsunfall durch die Haft-
pflichtversicherung ist ein wei-

terer Schwerpunkt der Ta-
gung. Aktuell ist es inDeutsch-
land laut Rechtsprechung so,
dass bis zu 130 Prozent des
Wiederbeschaffungswertes des
Fahrzeugs erstattet werden
können. Die Höhe des Betra-
ges kann der Geschädigte auch
durch Gutachten geltend ma-
chen, muss das Fahrzeug aber
nach erfolgter Reparatur nicht
erneut vorführen. Diese Pra-
xis hat immer wieder zu Dis-
kussionen geführt.
Den Grundsatz der Halter-

haftung in Deutschland bei
Verstößen gegen die Straßen-
verkehrsordnung (zum Bei-
spiel das Tempolimit) könnte
die Europäische Kommission
mit einem neuen Vorstoß ins
Wanken bringen. Mögliche
Perspektive: Wer in den Pa-
pieren als Halter eingetragen
ist, muss letztlich das „Knöll-
chen“bezahlen.Auchdies sieht
der ADAC kritisch, so Collatz.

Kommentar,
Zwischen Weser und Rhein

Promillegrenze für E-Scooter

´Wer unfallfrei alkoholi-
siert mit dem Fahrrad
fährt, bleibt bis zu 1,6 Pro-
mille im Blut straffrei. E-
Scooterfahrer müssen, wie
Autofahrer, ab 0,5 Promil-
le mit 500 Euro Buße und
einem Fahrverbot rech-
nen. Der Gerichtstag berät
über eine Angleichung.

EU stockt
Militärhilfe für
die Ukraine auf

¥ Brüssel (AFP). Die Euro-
päische Union hat ihre Mili-
tärhilfe für die Ukraine erneut
aufgestockt. Die EU-Außen-
minister billigten am Montag
in Brüssel eineweitere Tranche
von 500 Millionen Euro, mit
der gemeinsame Waffenkäufe
und Munition finanziert wer-
den, wie Diplomaten mitteil-
ten.Damit erhöhensichdie seit
Beginn des russischen An-
griffskriegs bereitgestellten
Mittel auf 3,6 Milliarden Euro.
Das Geld fließt aus einemTopf
außerhalb des EU-Haushalts,
der sogenannten Friedensfazi-
lität, denDeutschlandals größ-
te Volkswirtschaft zu rund
einem Fünftel finanziert.
Darüber hinaus forderte der

ukrainische Außenminister
DmytroKulebavonseinenEU-
Kollegen bei einer Videoschal-
te Panzer, weitere Sanktionen
gegenRusslandundFortschrit-
te im Beitrittsprozess, wie er
im Kurzbotschaftendienst
Twitter schrieb. „Wir brau-
chen mutige, entschlossene
und kühne Schritte, um 2023
den Sieg der Ukraine zu si-
chern“, betonte er. Die EU-
Außenminister berieten auch
über das 10. Sanktionspaket
gegen Russland. Seite 3

Die gute Nachricht

Einladung für Einsatzkräfte
¥ Berlin. Als Zeichen gegen
Gewalt nach den Angriffen in
der Silvesternacht haben meh-
rere Restaurants auf der Berli-
ner Sonnenallee Rettungskräf-
te und Polizeibeamte zum Es-
sen eingeladen.
„Es kamen schon ein paar

Einsatzkräfte, die sich etwas
mitgenommen haben“, sagte
eine Mitarbeiterin des arabi-
schen Restaurants „City Chi-
cken“. Die Einsatzkräfte kön-
nen für je einen Euro in fünf
teilnehmendenRestaurants es-
sen. Der Euro werde nur be-
rechnet, weil Beamten laut
Rechtslage nichts annehmen
dürfen, hieß es. Das Geld soll
am Ende gespendet werden.
Der Inhaber des Restaurants

„City Chicken“, Omar Nhas,
undderYoutuberBigBabahat-
ten auf Instagram zu der Ak-
tion aufgerufen, um den Ein-
satzkräften Respekt und An-
erkennung zu zollen.

Rettungssanitäter Evren holt im
„City Chicken“ Essen. Foto: dpa

Die schrägeMeldung
¥ Erfurt. Um sich einer Kontrolle zu entziehen, haben sich in Er-
furt zwei 42-Jährige tot gestellt. Wie die Polizei mitteilte, flüch-
teten siemit ihremAuto.DieBeamtenentdecktendasFahrzeug je-
doch kurz darauf – von innen verriegelt. Die beiden lagen bäuch-
lings im hinteren Teil und stellten sich tot. Erst nachdem ihnen
die Polizisten die gewaltsame Öffnung angedroht hatten, schlos-
sen sie auf. Sie standenunterDrogeneinfluss undhatten keine gül-
tige Fahrerlaubnis. Beide leugneten, das Auto gefahren zu sein.
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Bielefeld:Neue Tempolimits auf
demOWDnoch nicht umgesetzt

¥ Bielefeld. Seit fünf Monaten
gilt offiziell ein Tempolimit von
80 km/h tagsüber und 60 km/h
nachts für einen Teilabschnitt
des Ostwestfalendamms. Auf
Schildernistdasnochnichtzuse-
hen. Der Verkehrsclub Deutsch-
land hat daher das Verkehrsmi-
nisterium eingeschaltet und be-
klagt die Blockadehaltung des
Landesbetriebs Straßen NRW.

Was hinter demGiftmord-Geständnis steckt
¥ Bielefeld. Zwischen Rache-Pornos und Schlammschlacht-Dif-
famierungen:ExpertenderKriminalpolizei steckenaktuell ineiner
der ungewöhnlichsten Mordermittlungen der letzten Jahre.

Westfalenmeister-Titel für die SV Brackwede
¥ Bielefeld. Sie wohnen in Ummeln, laufen für die SV Brack-
wede undwaren inDortmund erfolgreich:DieMittelstrecken-As-
se Gustav Lewandowski und Jule Krüger sind Westfalenmeister.
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Zweiter Tagebuch-Band vonManfred Krug
¥ Berlin. Der erste Teil der Tagebücher wurde ein Überra-
schungserfolg. Jetzt erscheint der zweite Teil des im Jahr 2016 ver-
storbenen deutschen Schauspielers: „Ich bin zu zart für diese
Welt“. Das Buch knüpft an seinen Schlaganfall an und zeichnet
ein zwiespältiges Bild.
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